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Erſter Aufzug .

In Tjäldes Hauſe .
zimmer mit offener, von B en umſchlunf e Umgeben von e i

e über das Meer

Erſter Auftritt .

Lieutenant Hamar und ſeine Braut . Später Frau Tiälde . Dann
Walbur

Lieutenant Hamar (auf dem Sopha liegend). Was ſollen wir
heute machen ?

Signe (ſich ſchaukelnd) . Hm! (Pauſe. )
Hamar . Die Kahnpartie heute Nacht war wur —( cähnend . ) Aber jetzt bin ich müde . . . Sollen wir

Spazierritt machen ?
Signe . Hm! (Pauſe. )
Hamar . Es wird warm auf dem Sopha ... Ich

ich thue gut , mich anderswohin zu ſetzen. Fhut es. )
Signe chegennt zu trällern , während ſie fortfährt ſich zu ſchaukeln) .
Hamar . Spiel ein wenig , Signe .
Signe Ghalb ſingend) . Das Piano iſt verſtimmt .
gamar . So lies mir etwas vor .
Signe i e vorhin , zum Feniſter Uinaus ſehend) Da baden ſie die

Pferde . Da baden ſie die Pferde . Da baden ſie die Pferde .
Hamar . Ich denke, ich bade mich auch . . . Oder war

bis gegen Mittag .
Signe (wie oben) . Das macht beſſern Appetit . Beſſern Ap⸗

petit . Appetit .
Frau Cjälde (tritt langſam von rechts ein).
Hamar . Wie gedankenvoll du ausſiehſt !

τ denke,



Falliſſeme

Frau Cjälde . Ach, ich weiß nicht , was ich machen ſoll .
Signe (vie oben) . Du meinſt , zu Mittag ?
Frau Cjälde . Ja zu Mittag .
Hamar . Kommt denn Beſuch ?
Frau Tjälde . Ja ; Vater ſchreibt , Herr Finne würde

kommen .
Signe (uicht mehr trällernd ) . Nun , langweiligern Beſuch

könnten wir gar nicht bekommen .
Frau Ciäbde; Was ſagſt du zu gekochtem Lachs und jun⸗

gen Hühn ernꝰ
Signe . Die haben wir ja erſt kürzlich gehabt .
Frau Cjälde (ſeufzend) . Ja wir habenAlles erſt kürzlich

gehabt . Es kommt hier jetzt ſo wenig auf den Markt !

Signe . mnnmüſſen wir uns die Sachen aus der Haupt⸗
ſtadt kommen laſſen .

Frau CTjälde. Ja , das Eſſen , das E
Hamar (gähnend) . Es iſt aber doch dasBeſte, was wir haben .
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Signe . Was das Verzehren bekrit— allerdings . Aber

nicht das Zubereiten . . . Ich werde mich nie damit be⸗

faſſen .
Frau Cjälde (ich an den Tiſch ſetzendj, Das Zubereiten inge

noch an ... aber beſtändig etwas Neues zu ſchaffen!
Hamar . Warum habt Ihr Euch nicht , wie ich Euch ſo

oft gerathen , einen ſtudirten Hotellkoch genommen?7
Fran Ejälde . Ach wir haben' s verſucht ! Es gab nur uoch

mehr Müh ' und Arbeit !

Hamar . Ja weil ' s ihm an Erfindungsgabe fehlte . . .
Nimm einen ſiee

Frau Tjälde . Dann müßte ich ja feün eiht
neben ihm

ſtehen , um ihm Alles zu überſetzen . Nein , ich komme nie
über das Eſſen hinaus . . . Und in der lehten Zeit iſt
mir noch das Gehen ſo ſchwer den ! .

Hamar . Ich habe noch nirgends ſo viel vom Eſſen re⸗
den hören als in dieſem Hauſe .

Frau Cjälde . Du biſt wol noch nie in einem großen
Handelshauſe geweſen. Unſere Freunde ſind ja faſt alle
Kaufleute — und die meiſten von ihnen haben ja kein

größeres Vergnügen .
Signe . Nein , das haben ſie nicht .
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Ein Falliſſement .

Fran Tjälde . Haſt du heute das Kleid au ?
Signe . Ja .
Frau Cjälde . Du haſt ja doch eins für jeden Tag !
Sigue . Wenn Hamar weder das blaue noch das graue

leiden mag — was ſoll ich dann anziehen ?
Hamar . Na , ich wüßte nicht , daß mir das da grade

beſſer gefiele .
Ssigne . Sieh mal an ! . . . Ja , dann mußt du mir eins

ausſuchen .
Hamar . Komm mit nach der Hauptſtad 171Signe . Ja , Mama , Hamar und ich haben ' s uns über

legt wir müſſen wieder
Fran Cjälde . Ihr ſeid ja 1 vor vierzehn Tagen dage⸗

weſen !
Hamar . Alſo iſt ' s gerade vierzehn Tage zu lange her .
Frau CTjälde (gedankenvoll) . Ja , was ſoll ich heute Mittag

auf den Tiſch bringen ?
Walburg (ſieht man links von der Veranda heraufkommen) .
Signe (die ſich grade umgewendet hat). Da kommt Ihre

Hoheit .
Hamar — ſich ebenfalls um) . Mit einem Bouquet ? . . .

Ah —ha ! Das habe ich bereits einmal geſehen .
Signe . So? . . . Haſt du ' s ihr denn verehrt ?
Hamar . Nein : ich kam durch das ilddk — und

dort , in Walburgs Hain , lag es auf Iſt
heute dein Geburtstag ?

Walburg . Nein .
Hamar . Das glaubt ' ich auch nicht . . Steht denn hier

ſonſt ein Feſt bevor . . . 2
Walburg . Nein .
Signe plötzlich . Ha ha ha ha !
Hamar . Worüber lachſt du ?
Signe . Ich begreife, ich begreife ! Ha ha ha ha !
Hamar . Was begreifſt du ?

Signe . Wus für Hände den Altar geſchmückt haben !
Ha ha ha ha

2

Hamar .Du denlſt vermuthlich — die meinen ?
Signe . Nein , nein — viel röthere Hände als die deinen !

Ha ha ha hal
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Walburg (wirft das Bouquet zu Boden) .
Signe . O, es thut nicht gut , bei dieſer Hitze ſo viel zu

lachen . Aber die Sache iſt zu köſtlich ! Iſt er nun auch
darauf gekommen ? Ha ha ha ha !

Hamar eentzückt). Sollte es ...
Signe (ebenſo) . Ja gewiß ! Du mußt nämlich wiſſen , daß

Walburg . . .
Walburg . Signe ! . . .
Signe . . . . die ſo manchen Korb ausgetheilt hat , ſich

endlich ihre Körbe von ein paar rothen Händen füllen
läßt ! . Ha ha ha ha ! l ! .

Hamar . Sannäs ?
Signe . Ja 8 . . . Geigt zum Fenſter hinaus . ) Da ſteht

f 2 K
der Sünder ! . . . Härket deiner, Walburg , um zu ſe⸗
hen, wie du, das Sungle t in der Hand, träumeriſch einher⸗

. den kommſt ... ſo ja juſt ſo , wie du wirklich
daher kamſt !

Fran Cjälde (ſich erhebend) . Nein , er wartet auf Vater .
Er hat ihn alſo kommen ſehen . ( Geht links auf die Veranda
hinaus . )

Signe . Ja es iſt wirklich Papa . Er reitet den Fuchs .
Hamar (aufſtehend ) . Den Fuchs ! Komm , laß uns hinun⸗

ter gehen und den Fuchs begrüßen !
Signe . N — ei —ein !
Hamar . Du willſt den Fuchs nicht begrüßen ? . . In

dem Herzen einer Cavalleriſtengattin muß das Pferd nach
ihrem Manne die erſte Stelle einnehmen !

Signe . Und in ſeinem Herzen die Gattin die erſte Stelle
nach dem Pferde .

Hamar . Wie ! Biſt du eiferſüchti 9 auf den Fuchs ?
Signe . O, ich weiß recht gut , daß 15 von mir nie ſo

viel gehalten wie von dem Fuchs !
Hamar . So komm doch nun ! ( Hebt ſie vom Stuhle auf. )
Signe . Aber mir liegt auch nicht ſo viel an dem Fuchs !
Hamar . Gut , dann geh ich allein !
Signe . Nein , dann geh ich mit !
Hamar (zu Walburg ) . Willſt du nicht auch den Fuchs be—

grüßen ?
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Walburg . Nein , — begrüße ich überhaupt Jemand , dann
nur den Vater !

Signe Gur
türlich ebenfa

nd, wäl inaustänzeln ) . Ja , den na⸗
( Ab mit Hamar. )

end ſi

Zweiter Auftritt .

Walturg.
an das vorderf

Farbe wie di
en und ner

kommt von links mit
Er legt beide Gegenſt

er ſich umwendet,
Sannäs . Da liee

worfen ? . . Gleichviel,
küßt es und will es verbergen. )

Walburg (vortretend ) . Laſſen Sie ' s liegen !
Jannäs les fallen laſſend). Sie hier ! . . . Ich bemerkte nicht .
Walburg . . . . Aber ich bemerkte Ihre Abſicht ! Wie kön⸗

nen Sie ſich unterſtehen , mich mit Ihren Blumen 1Ihren — rothen Händen zu verfolgen ! Cer legt beide Här
anf den Rücken. ) Wie können Sie es wagen , mich in einer
Weiſe anzuſehen , daß ich im ganzen Hauſe und dadurch
natürlich in der ganzen Stadt zum Geſpött werde ?

Fannäs . Ich . . . ich . . ich .
Walburg . Ich , ich, ich! Und auf mein Ich braucht wol

keine Rückſicht 85
en zu we Sie kommen un⸗

verzüglich aus dem Hauſe, wenn Sie ſich nicht in Acht neh⸗
men . . Elfernen Sie ſic —eh die Andern zurück⸗
kommen !

Sannäs ( wendet ſich um, hält die Hände vor ſich und geht rechts
über die Veranda hinaus ) .

Dritler Auftritt .

Tiälde . Frau Tjälde . Hamar . Signe . Walburg .
Noch bevor man ſie von links über die Veranda kommen ſieht , hört

man Hamars und Tjäldes erſte Antworten .

Cjälde . Ja , es iſt ein prächtiges Thier .
Hamar . Prächtig ? Ich behaupte , im ganzen Lande fin

det man nicht ſeines Gleichen .

Sannäs .
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Tjälde . Sehr wol möglich ! . . . Haſt du ' s bemerkt
auch nicht ein Härchen iſt ihm feucht geworden !

Hamar . Er hat einen Athem wie ein Walfiſch ! Und

ſeine Geſtalt ! Sein Kopf , ſeine Beine , ſein Hals , ſein . .
etwas ſo Schönes , ſo Feines findet man nicht zum zwei⸗
ten Mall

Cjälde . Ja , ' s iſt ein ſchönes Thier . . . Haſt du eint

Waſſerpartie gemacht ? (Bleibt ſtehen und ſieht nach dem Boote )

Frau Cjälde (geht zu der vor Thür rechts hinaus) .
Hamar . Ich bin heute Nacht dort um die In

geſegelt . . . in der Frühe kehrte ich mit den Fiſchern zu⸗
rück, — eine wundervolle Tour !

Tjälde . Ja , wer Zeit dazu hätte !
Hamar . Aber das muß nur Einbildung ſein , daß du

nie Zeit haben willſt ?
Cjälde . Nun . . . Zeit wo

8

5 l . . . aber nicht die rechte Luſt .

Signe . Und wie ging ' s denn dort , wo du hingeweſen

biſt ?
CTjälde. Schlecht !
Walburg . Willkommen , Vater !

Tjälde . Danke . .
Hamar . Kannſt du nichts retten ?

Ejälde . Vorläufig nicht . . . Und das war ' s , worauf es

ankam .
Hamar . Der Fuchs bleibt alſo das Einzige , was der

Bankerott übrig läßt ?

Cjälde . zt du auch, daß mich das Pferd jetzt 15 bis

20,000 Speziesthaler koſtet ?
Hamar . Nun , das iſt ja auch der einzige Fehler , den es

hat ! . . . Uebrigens , deine Mittel erlauben es dir — und

der Fuchs iſt über jeden Preis erhaben ! . . .

Cjälde ( wendet ſich um, legt Hut und Plaid ab und zieht die Hand

ſchuhe aus)
Sigue . Es iſt ein Genuß , zu ſehen , in welche Begeiſte⸗

rung du lommſt , ſobald du von Pferden redeſt . . . Es iſt
wol die einzige , deren du fähig biſt ?

Hamar . Ja , wär ' ich nicht Cavalleriſt , ſo möcht ' ich ein

Pferd ſeinl
Sigue . Danke ſchön ! Und was müßte ich dann ſein ? . . .
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Walburg (vorbeigehend ) :
„ O wär ' der Sattel ich auf deinem Rücken !
O wär ' die Peitſche ich für deine Weichen ! “

Hamar . O wär ' die Blume ich in deinen . . . ( Für ſich.)
„ Händen “ . . . nein , das reimt hier nicht .

CTjälde (iſt weiter vorgetreten und ſeiner Frau begegnet, die von
rechts hereingekommen) . Nun , wie geht es dir ?

Fr . Tjälde. Ach, das Gehen wird mir mitjedem Tageſchwerer .
Tjälde . Gott , dir fehlt auch immer etwas ! . . . . Haſt

du ein wenig zu eſſen für mich ?
Frau CTjälde. Gewiß ; es hat ſchon lange be

den ... da
iſt

es. (Ein Mädchen tritt mit einem Theebret herei
das ſie auf den Tiſch ſtellt .)

Cjälde . Ah, das freut mich.
Frau Cjälde . Willſt du eine Taſſe Thee ?
Tjälde . Nein , danke .
Frau Cjälde (ſich zu ihm ſetzend und ihm ein Glas Wein einſchen⸗

kend). Und wie ſtanden die Dinge bei Müllers ?
CTjälde. Schlecht , ſagt ' ich ja ſchon .
Frau Cjälde . Ich hab ' s nicht gehört .
Walburg . Ich erhielt heute einen Brief von Nanna . Si

erzählt , wie es zugegangen , als das Gericht , ohne daß di

Familie etwas ahnte , kam und Alles verſieg
Tjälde . Ja , es ſollen empörende Auftritte geweſen ſei
Frau Tjälde . Hat er dir ſelbſt davon erzählt —?

Cjälde (ſſend). Ich habe ihn gar nicht geſprochen .
Frau Cjälde . Aber . . . ? Ihr ſeid ja doch alte Freunde .
Cjälde . Bah . . . Freunde ! . . . Er ſitzt da wie halb blöd⸗

ſiunig . . . Sonſt erfuhr ich genug von der Familie
Aber ich war ja auch nicht gekommen , um ihre Erzählun⸗
gen anzuhören .

Signe . Es war wol recht traurig ?
Cjälde (beſtändig eſſend). Schrecklich .
Frau Cjälde . Wovon leben ſie jetzt ?
Tjälde . Von der Concursmaſſe . . . natürlich .
Signe . Und Alles, was ſie gehabt haben —?
Cjälde . Verkauſt .
Signe . All die ſchönen Sachen . .

gen, ihre
—1
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Ein Fall

Tjälde . Verkauft , verkauft .
hamar (der herangekommen iſth). Und ſeine Uhr ? Es iſt die

ſchönſte Uhr , die ich je geſehen — nächſt der deinen ?
Cjälde . Pretioſen — mußten Alle mit fort ! . . . Schenk

mir noch etwas Wein ein
Signe . Die armen Menſch

Frau Eſälde. Wo wohnen ſie nun ?

Tjälde. Im Hauſe eines ſeiner fr
kleine Stuben und Küche

Sigue. Zwei kleine Stuben und Küche ! Gauſe . )
an Tjälde . Was gedenken ſie anzufangen ?

Tjälde . Es wird eine Sammlung veranſtaltet , um die
Frau in Stand zu ſetzen, im Klub die Wirthſchaft zu über⸗
nehmen .

Fran Cjälde . Sie ſoll alſo noch mehr mit dem Kochen

zu thun bekommen !
Sigue . Haben ſie uns keinen Gruß geſchickt ?
Tjälde . Allerdings . . . Ich habe jedoch nicht weiter da⸗

rauf geachte
Hamar (der ein wenig auf der Veranda geſtanden hat). Aber

Müller . . . was ſagte er denn ? Was machte er ?
Tjälde . Weiß ich nicht , hörſt du ja !
Walburg (iſt während des letzten Geſprächs auf und ab gegangen

und bisweilen ſtehen geblieben) . Er hat ja auch genug geſagt
und gethan .

CTjälde (der beſtändig gegeſſen und getrunken hat, wird aufmerkſam ) .
Was meinſt S damit

Walburg .Daß, wär' ich ſeine Tochter , ich ihm niemals
verzeihen würde .

Frau Tjälde . Liebe Walburg , rede doch nicht ſo !
Walburg . Warum nicht ? Wer eineſolche Schande und

ein ſolches Unglück über ſeine Familie bringt , verdient ihre
Schonung nicht .

Frau CTjälde. Wir Alle bedürfen der Schonung !
Walburg . In einem andern Sinne —freilich . Aber

ich will ſagen : — meine Achtung, meine Hingebung würde
er ſich nie wieder erwerben können . Er hätte mich zu em⸗
pfindlich mißhandelt .

CTjälde (hat aufgehört zu eſſen, erhebt ſich'⸗). Mißhandelt ?
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Frau Tjälde . Biſt d
Cjälde . Ja .
Frau Cjälde . Willſt du keinen Wein mehr ?
Tjälde . Ich bin fertig , hörſt du ja ! .

delt ? . . . Wie ſo das ? .
Walburg . Ja , ich kann mir keine größere Mißhandlung

denken als die, mich eine erlogene Stellung einnehmen zu
laſſen — derart , daß nicht einmal mein Umgang mir
hört , da er , wie alles , auf einer falſchen Vorausſe
beruht . Mein eigenes Weſen , mein eigenes Kleid w
ſogar zur Lüge ! . . . Einmal den Fall geſetzt, ich fühlte
das Bedürf meine Stellung als Tochter eines reichen
Mannes unutzen, —vollſtändig auszunntdie äußerſten Grenzen . . . An dem Tage, da ich entdecken
würde , daß Alles , was mein Vater mir gegeben , geſtohlen
ſei — daß Alles was er mich glauben gemacht , nur Lüge
ſei . . ja da würde meine Entrüſtung , meine Scham auch
keine Grenze kennen !

Fran Cjälde . Liebes Kind , du haſt noch keine Lebenser

fahrung . Du weißt nicht , wie ſo etwas kommen kann
Gott , Kind , du weißt nicht , was du ſagſt !

Hamar . Na , Müller hat es wahrlich verdient ! Nur

ſchade , daß er es nicht ſelbſt gehört hat !
Walburg . Er hat es gehört . Nanna hat es ihm geſagt .
Frau Tjälde . Seine eigne Tochter ! Kinder , über ſolche

Dinge wechſelt ihr Briefe mit einander ! Dann möge
Gott euch beiden verzeihen !

Walburg . O, er wird uns ſchon verzeihen , daß wir mit
der Wahrheit nicht zurückhalten.

Frau Cjälde . Kind ! Kind
Cjälde (ſich Walburg näh ernth) Du haſt keine Vorſtellung

davon , was Handel iſt : — Heute Glück , morgen Unglück .

Walbnrg . Niemand ſoll mich jedoch glauben machen ,
Handel ſei ein Lotterieſpiel .

Tjälde . Der ſolidlide allerdings nicht .
Walburg . Es iſt ja auch nur der unſolide , den ich ver⸗

damme .

Cjälde. Aber ſelbſt der ſolideſte muß bisweilen ſchwere

Uebergänge durchmachen .

uſchon fertig ?
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walburg . Die Uebergänge aber , die ſich einer Kriſis nä

hern , hält kein ehrlicher Mann vor ſeiner Familie oder

ſeinen Gläubigern geheim . . . Gott , wie hat Müller die

Seinigen betrogen !
Signe . Walburg redet beſtändig von Handel und Wandel !

Walburg . Nun ja, ich habe von Kindheit an ein gewiſ —

ſes Intereſſe für den Handel gehabt . Daraus mache ich

kein Hehl .
Signe . Und du glaubſt wol , du verſtändeſt etwas da⸗

von
Walburg . O nein ; aber das , wofür man ſich intereſſirt ,

ſucht man auch gern näher kennen zu lernen .

Hamar . Um ſich über Müller ' s Handlungsweiſe ein Ur⸗

theil zu bilden , werden wol keine tiefen kaufmänniſchen

Kenntniſſe nöthig ſein . Sie war für alle Welt verſtänd⸗

lich — eben ſo die ſeiner Familie ! Wer hat auf einem

ſo großen Fuße gelebt wie Müllers ! Wenn ich noch an

Nanna ' s Schleppe denke . . . !

Walburg . Nanna iſt meine beſte Freundin : ich wünſche

keine Gloſſen über ſie.
gamar . Geſtatten Eure Hoheit mir zu bemerken , daß

man ſogar eines ſehr reichen Mannes Tochter ſein kann

und doch ein minder hochmüthiges und eitles Benehmen

haben darf als — als diejenige , welche ich nicht zu nen⸗

nen wage .
Walburg . Nanna iſt weder hochmüthig noch eitel . Sie

iſt ein durch und durch wahrer Charakter . . . nur hatte

ſie das Talent , das zu ſein , was ſie zu ſein glaubte —

die Tochter eines reichen Mannes .

Hamar . Hat ſie jetzt auch das „ Talent “ die Tochter

eines Bankeroteurs zu ſein ?
Walburg . Das hat ſie. Sie hat Alles verkauft alle

Schmuckſachen , alle Kleider , alle Kleinigkeiten , die ſie be⸗

ſaß , hat ſie zur Auction geſchickt . Was ſie jetzt trägt ,

hat ſie entweder verdient oder geliehen , um es ſpäter zu

verdienen .
Hamar . Darf ich fragen , ob ſie auch ihre Strümpfe ver⸗

ſteigert hat ?
Walburg . Sie hat Alles auf die Auetion geſchickt .

Hama
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Hamar . Hätt ' ich das gewußt , ich würde mich ganz ge⸗
wiß eingefunden haben .

Walburg . Nun , es waren Gegenſtände genug da
denen man ſich gzt zen konnte . . . und gewiß auch N

ger genug , die ſich deſſen nicht ſchiirkenkFrau Cjälde (noch immer ſitzend). Kinder , Kinder !
Hamar . Was den Mü gang betrifft, ſo hat

Nanna den wol auch auf die Auction geſchickt? Denn

einen größern Vorrath dieſes Artikels als den ihrigen h5 abe
ich nie geſehen .

Walburg . In ihrer Stellung glaubte ſie nicht arbeiten

zu brauchen .
Cjälde (8 burg nähernd) . Um den Faden wieder auf⸗

zunehmen : du überſiehſt , daß ein Kaufmann von einem
Tage zum andern beſtändig Hoffnung haben kann — be⸗

ſtändig neue Hoffnung . Er iſt darum noch
kein

N Zetrüger .
Er iſt ein Sanguiniker , ein Dichter , wenn du willſt , der
in einer erträumten Welt lebt — vielleicht iſt er auch ein
wirkliches Genie , welches dort Land erblickt , wo Andre gar
nichts zu ſehen vermögen .

Walburg . Ich glaube nicht , daß ich die Sache ſelbſt miß⸗
verſtehe . Aber vielleicht dich, Vater . Denn was du Hoff⸗
nung , Dichtung , Genie nennſt , — iſt das kein Speculiren
mit fremdem Eigenthum , — wenn der Mann wirklich
mehr ſchuldig iſt als er beſitzt ?

Cjälde . Grade das iſt ſehr ſchwierig : zu beſtimmen , wann
das der Fall iſt .

Walburg . So ? . . . Ich dächte doch, er führte Bücher . . .

Cjälde . Freilich thut er das — über Activa und Paſ⸗
ſiva . Aber die Werthe ſind ſchwankend , und ſtets i iſt ir⸗

gend eine Speculation im Gange , die nicht gebucht werden
kann —die aber doch die ganze e Geſchäftslage zu ändern

vermag .
Walburg . Wenn aberfeſtſteht , daß er mehr ſchuldig iſt

als er beſitzt , ſo ſpeculirt er doch immerhin mit fremdem
Gelde

Tjälde . Nun ja , wenn du willſt ; aber doch nicht mit

geſtohlenem Gelde . . . nur mit anvertrautem Gelde .

Walburg . Anvertraut unter einer falſchen Vorausſetzung

an
ßig⸗

W̃
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der Vorausſetzung nämlich , daß er zahlungsfä⸗un
hig ſei.

CTjälde. Mit dieſem Geld kanner vielleicht Alles für Alle

retten .
Walburg . entſchuldigt nicht , daß er es ſich mit

einer Lüge verſchafft .
CTjälde. Du gebrauchſt ſehr ſtarke Ausdrücke .

n einige Male vorher , einFran Tjälde cnacht Walburg, wie

Zeichen, Walburg ſieht es, achtet jedoch nicht darauf ) .

Walburg . Verſchweigen heißt in dieſem Falle lügen .

Cjälde . Aber was ſoll er denn machen ? Mit vollſtän⸗

dig offenen Karten ſpielen und auf dieſe Weiſe ſowol ſich

wie alle Andern ruiniren ?

Walburg . Ja , er ſoll Alle , die dabei intereſſirt ſind , von

ſeiner Lage in Kenntniß
Tjälde . Bah ! Dann fi jährlich etwa tauſend Häu⸗

ſer mehr als jetzt . . . und die Vermögensverluſte wären

gar nicht mehr zu überſehen ! . . . Ja , Walburg , du biſt

zwar ein ſtarker , aber auch ein beſchränkter Kopf . . .

ſind die Zeitungen ?
Signe (die aus und ein gegangen iſt und ſich zu

tenant auf der Veranda zärtlich rhalten hat , —tritt jetzt vor) .

Ich habe ſie unten in das Comptoir gebracht . Ich wußte

nicht , daß du hier bleiben würdeſt .

Ejälde . So verſchone mich doch mit dem Comptoir ! . . .

Hole ſie mir !
Signe (geht; der Lieute
Frau Cjälde (eiſe zu Walburg , die ſich entfernen will). Warum

hörſt du nie auf deine Mutter , Walburg ?

Walburg (geht auf die Veranda . Sie ſtellt ſich ans Geländer , ſtützt

den Kopf auf die Hand und blickt hinaus ) .

Cjälde . Ich muß gewiß einen andern Rock anziehen . .

Doch nein , es hat Zeit damit bis Mittag .

Frau Tjälde . Der Mittag ! Und ich, — ich ſitze hier !

Cjälde . Werden wir denn Gäſte haben ?

Fran Tjälde . Gewiß . . . erinnerſt du dich nicht ? . . .

Tjälde . Ach ja, richtig !
Fran Cjälde ändem ſie hinaus geht). Was in aller Welt ſoll

9
ich nur auf den Tiſchbringen . . . ?

f
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mſobald er allein iſt , ſetzt ſich mit eine
ckauf einen Stuhl und verbirgt ſeufzend das Ge⸗Tjälde (geht

ſicht in der
Signe und amar

( kommen zurück; 8 385die Beit 3
8 8 2 2 2S 8 S.88 S 80 S. S

Signe . Hier , Papa , ſind . . .
Tjälde . Wer ? Was .

Signe (derwundert ). Die Zeitungen .
Cjälde . Nun , ſo gib her ! Cattet ſie

diſche Zeitungen ; er ſieht nur die Fondsartikel in
haſtig auseinander , es

ſind meiſt a
ihnen nach. )

Signe (nach längern Unterhandlungen mit ihrem Geliebten) .

Papa . . .!
Cjälde (noch immer ſuchend) . Nun ? . . . Gür ſich, ſchmerzlich. )

Sie fallen , fallen beſtändig !
Signe (vie oben) . Hamar und ich möchten ſo gern wieder

zu Tante Ullla reiſen . . .
Cjälde . Ihr ſeid ja erſt vor vierzehn Tagen dageweſen .

Ich habe geſtern die Rechnungen erhalten . Haſt du ſie

geſehen . . .
Signe . Das iſt ja nicht nöthig — wenn du ſie nur ſiehſt ,

Papal . . . Warum ſeufzeſt du ?

Ejälde. Ach . . . weil ich ſehe, daß die Preiſe anhaltend

flau ſind
Signe . J , was brauchſt du dich darum zu kümmern !

Nun ſeufzeſt du ſchon wieder ! Da kannſt du ſelbſt fühlen ,
wie unangenehm es iſt , wenn man ſeine ſehulichſten Wünſche

nicht erfüllt ſieht ! . . . Aber ſo khart wirſt du doch gegen
uns nicht ſein , — nicht wahr , Papa ?

Cjälde . Nein , Kinder , es gebt nicht .
Signe . Und warum denn nicht ?

Tjälde . Weil . 96 5 . . nun , weil im Laufe des Som⸗

mers bald dieſer bald jener hierherkommt , der unterrhalten

will .
Sigue . Aber das iſt ja das Laugweiligſte , was es gibt

— für Hamar ſowol wie für mich.
Cjälde. Glaubt Ihr denn , Kinder , alles

obliegt , ſei ſo amüſant ?

8das , was mir

6



18 Ein Falliſſement

Signe . Aber Papachen , du biſt ja gradezu feierlich ! Sign

8 ſteht dir ſo poſſirlich , Papa ! Ifder at

Cjälde . Im Ernſt , Kind , es iſt nicht unwichtig für ein Cjäld

großes Handelshaus mit ſo weitverzweigten Geſchäften Seufzer5

De

wie das unſre , daß von allen Seiten Leute hierherkommen Walb
und daß ſie ſich hier wohl fühlen . So viel müßt Ihr für 8 ört
mich thun können ! 2

CTjäl'

allein ſein können . Wall
Sigue . Dann werden Hamar und ich gar nicht mehr dem Sem S

CTjälde. Mir ſcheint , gerade dann , wenn ihr allein

ſeid , zankt ihr euch am meiſten . aus. )16
Signe . Wir uns zanken ? Wie häßliche Worte du ge⸗ ü

brauchſt , Papa !
ſtehen

Cjälde . Und zudem , in der Hauptſtadt ſeid ihr ja gar —

nicht allein .
O, er

Signe . Ja dort — dort iſt es ganz etwas Anderes ! hin ba

Cjälde . Das will ich ſchon glauben — ſo wie ihr das komme

Geld durchbringt !
bliſſem

Signe Gachend) . Geld durchbringt ! Was ſollen wir denn 165 3
ſonſt thun ? Iſt das nicht der Zweck, weshalb wir hin⸗

3

gehen ? . . . Papa ! . . . Laß dich erweichen , ſüßes Pa⸗ walt

pachen . . . Sieh r

Ejälde . Nein , Kind , neinl . . Cjäl'

Signe . So unfreundlich biſt du noch nie geweſen .
ander

Hamar (gibt ihr ein Zeichen, ſie möchte ihn in Ruhe laſſen. Dann nltall
flüſtert er). Kannſt du denn gar nicht aufhören ! Du ſiehſt Efäljäl '
ja, er iſt nicht bei Laune ! 1

Sigue (ſlüſternd ). Ach, wenn du mir nur geholfen hätteſt , Sollte
ſo würde er ſchon eingewilligt haben !

Hamar (eben ſo). I , da bin ich denn doch ein wenig klü⸗

ger als du. 8

Signe (ebenſo ) . Du biſt ſo merkwürdig ſeit einiger Zeitl . .

Ich begreife gar nicht , was du eigentlich willſt . Giäl
Hamar leben ſo). Ja , jetzt kann ' s dir gleichgültig ſein .

Sant

Denn nun reiſ ' ich allein . ſteht, n
fort hin.

Signe (eben ſo). Was thuſt du 7 Cfäl

Hamar (gehend) . Ich reiſe allein . Ich will hier nicht mehr Wall
o umhergehen .hergeh hinunter
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Signe eihm folgend) . Ja , verſuch ' s einmal ! GBeide nachein
ander über die Veranda rechts ab. )

CTjälde (läßt ſämmtliche Zeitungen mit einem tiefen ſchmerzlichen
Seufzer fallen).

Walburg (ietzt rechts hinausſehend ) . Vater ! ( Er fährt zuſammen. )
Dort geht der Advocat Berent aus Chriſtiania .

CTjälde (ſich erhebend. . Der Advocat Berent ? Hier ? Bei
dem Schiffswerft ?

Walburg . Ja . ( Sie kommt vor. Tjälde ſieht zum Fenſter hin⸗
aus. ) Ich ſage dir das , weil ich ihn geſtern bei dem Zim⸗
merplatze und ſo eben bei der Brauerei und der Fabrik
ſtehen ſah.

CTjälde fur ſich. Was hat das zu bedeuten ? Caut . )
O, er macht im Sommer gern einen Abſtecher , bald hier⸗
hin bald dorthin ; ich weiß es. Nun iſt er hierher ge⸗
kommen . . und ſo will er ſich einmal d das gr 55 9 5
bliſſement in unſerm Orte anſehen . . . Sonſt gibt ier

ja nicht viel zu ſehen . . . Aber iſt er' s denn 100 1 2
lich ? Mir ſcheint . . .

Walburg Eu dem offenen Fenſter hinausſehend ) . Ja , er iſt ' s !
Sieh nur , wenn er geht . . .

Cjälde . . . . und die Beine im Kreuz langſam überein⸗
ander ſchlägt . . . ja er iſt ' s . . . Es ſieht ſo aus , als
wollte er ebr⸗ 2

Walburg . 5415 da biegt er ab.

Tjälde . Nun , laß ihn nur gehen ! Fuür ſich; nachdenklich. )
Sollte da wirklich . . . 7

Vierter Ruftritl .

Vorige. Sannäs , von rechts, auf der Veranda.

Sannäs . Darf man eintreten ?
Tjälde . Sind Sie es, Sannäs !
Jannäs (bemerkt jetzt erſt Walburg , die in dem vorderſten Fenſter

ſteht , nun aber vortritt . Er fährt zuſammen und hält die Hände ſo⸗
fort hinter ſich).

Tjälde . Nun , was gibt ' s ?
Walburg (ſieht ihn an und geht auf die Veranda und dann rechts

hinunter ) .
2 *
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Cjälde . Aber Menſch , was gibt ' s denn ? Warum zum
Henker ſtehen Sie da ?

Sannäs ( ſobald Walburg an ihmvorbei iſt, hält er die Hä
undblickt ihr nach). Ich wollte in Geger iwart des Fräuleins
nicht fragen , ob Sie heute auf d Compttoir kommen .

Cjälde . Sind Sie verrückt ! So etwas wagen Sie mich
in Gegenwart des Fräuleins nicht zu fragen ?

vor ſich

Fannäs . Ich meine nur denn ſonſt muß ich, wenn ' s
Ihnen recht iſt , hier mit Ihnen reden .

Cjälde . Hören Sie , dieſes linkiſche Weſen müſſen Sie
ablegen ! Das ſteht einem Kaufmann nicht . Ein Kauf⸗
mann muß gewandt , geſchmeidig ſein und nicht aus der
Faſſung kommen , wenn eine Dame vorbeigeht ... Ich
habe das ſchon öfter an Ihnen bemerkt . . . Und nun ,

was gibt ' s ? Heraus damit !
Fannäs . Sie kommen alſo heute Vormittag nicht aufs

ptoir ?
Tjälde . Die Poſt geht ja erſt gegen Abend ab.
Sannäs . Freilich . . . Aber es ſind Wechſel da.
Tjälde . Wechſel ? Unmöglich !
Sannäs . Doch . . . der vierte Müllerſche . . . der prote⸗

ſtirte . . . und der große engliſche .
CTjälde (auffahrend) . Haben Sie den noch nicht beſorgt ? . . .

Was ſoll das bedeuten ?
Fannäs . Die Bankdirection wünſchte erſt den Herrn Con

ſul zu ſprechen .
Cjälde . Sind Sie toll ! . . .

Mißverſtändniß obwalten , Sannäs .
Sannäs . Das glaubte ich auch und ſprach daher nicht

blos mit dem dienſthabenden Director , ſondern auch mit
Conſul Holſt .

Cjälde . Und Conſul Holſt .
Sannäs . Wiederholte mir daſſelbe .
CTjälde ( nachdem er

An wenig auf und ab gegangen) . Ich werde

zu ihm gehen . . . oder vielmehr ich werde nicht zu ihm

gehen ; denn dies ir doch ein Fall , der ... Wir haben
doch noch ein paar Tage Zeit ?

Sannäs . Gewiß .

C
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Tjälde . . . . Und noch immer keine Depeſche von Con⸗
ſul Lind ?

Sannäs . Nein .
Cjälde gür ſich). Das begreif ' ich nicht . . . (Laut. ) Wir

werden das ſchon in Ordnung bringen von der Haupt⸗
ſtadt aus . Gut , das

wollen wir , Sannäs . . . und d
in Zukunft die kleine Bank hier in Ruhe laſſen . . .
Sannäs ! Zeigt mit der Hand hinaus ; für ſich.) Diefer ve
dammte Müller ! Alle ſind mißtrauiſch geworden ! ( Wen⸗
det ſich um und bemerkt Sann

f

Fannäs . Es iſt heute Zahltag und . . . ich habe kein
Geld in der Kaſfe .

Cjälde . Kein Geld in der Kaſſe ! Ein ſo weitver
tes Geſchäft und am Zahltage kein Geld in der
Was zum Henker iſt mir das für eine Ordnung ?
ich denn immer wieder damit anfangen , Sie das kaufmän⸗
niſche Abece zu lehren ? . . . Gott , man kann doch nie
einen halben Tag abweſend ſein ,

keinen einzigen Zweig
ſeines Geſchäfts darf man aus den Augen laſſen! . . .
Ich habe Niemand , abſolut Niemand , auf den ich mich
verlaſſen kann ! . . . Menſch , wie haben Sie denn ge⸗
wirthſchaftet ?

Sannäs . Ja , da war noch ein dritter Wechſel , und der
lief heute ab . . . Holm u. Comp 2000 . Ich hatte
mich leider auf Bank verlaſſen . . und da dort nichts
zu bekommen war , mußte ich die Kaſſe leeren . . . hier
ſowol wie in der Brauerei .

Cjälde (auf und nieder gehendv. Hm hm hm! . . . Wer
mag nur dem Conſul Holſt das in den Kopf geſetzt ha—
ben ? . . . Ach ja ! Geigt mit der Hand hinaus . )

Sannäs (geht, kehrt jedoch ſofort wieder um; flüſternd ). Advo⸗
cat Berent aus Chriſtiania !

Cjälde (überraſchth). Kommt er hierher ?
Sannäs . Er kommt grade die Treppe herauf ! ( Geht rechts

zu der hinterſten Thür hinaus . )
Cjälde ( ihm nachrufend ; dann flüſternd). . Wein und Erfriſchun⸗

gen ! . . . So wares alſo doch, wie mir ahnte ! ( Indem
er einen Blick in den Spiegel wirſt . ) Gott , wie ich ausſehel
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( Wendet ſich ſchmerzlich vom Spiegel ab, dann demſelben wieder zu,

lächelt — und eilt nach dem Hintergrunde , wo man den Advocaten

langſam von links heraufkommen ſieht. )

Jünfter Ruftritt .

Tjälde . Advocat Berent .

Cjälde Göflich, aber in zurückhaltender Weiſe) . Es iſt eine große

Ehre für mich, einen ſo berühmten Mann in meinem Hauſe

zu empfangen !
Berent . Herr Conſul Tjälde ?
Tjälde Geſtändig in etwas leiſem Tone) . Zu dienen ! Ich hörte

ſo eben von meiner älteſten Tochter , ſie habe den Herrn

Advocaten auf meinem Beſitzthum ſpazieren gehen ſehen .

Berent . Ja , es iſt ein außerordentlich großes Beſitzthum

ganz dem großartigen Etabliſſement entſprechend .

Cjälde . Zu großartig , Herr Berent . Zu ausgedehnt . Das
Eine hat das Andre ins Leben gerufen . . . Haben Sie

die Güte Platz zu nehmen .
Berent . Danke . . . ' s iſt heute warm . ( Es werden Er⸗

friſchungen und Wein auf den Tiſch geſtellt . )

Ejälde . Befehlen Sie ein Glas Wein ?

Berent . Nein . . . ich danke .

Cjälde . Irgend eine Erfriſchung ?
Berent . Ich danke . . . ich muß verzichten .

CTjälde (zieht ſein Cigarrenetui hervor) . Darf ich eine Cigarre

anbieten , von der ich ſagen kann , daß ſie gut iſt ꝰ

gerent . Ich halte viel von einer guten Cigarre . Aber

im Augenblick muß ich ablehnen . Danke beſtens ! (pauſe . )

Cjälde Ghat ſich ebenfalls geſetzt. Sein ganzes Weſen verräth Ruhe

und Zuverſicht ) . Sind Sie bereits längere Zeit hier ?

gerent . Seit ein paar Tagen . . . Sie ſind wol ver⸗

reiſt geweſen ?
Cjälde . Ja : die unglückliche Müllerſche Geſchichte . Wir

hatten nach der Auction eine Verſammlung in Sachen der

Concursmaſſe .
Berent . Es ſind jetzt ſchwere Zeiten .

Cjälde . Außerordentlich ſchwere !
gerent . Glauben Sie , daß das Müllerſche Falliment noch

andre nach ſich ziehen wird —als die , welche wir bereits haben ?
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Cjälde . Das glaube ich doch nich Dieſer Fall iſt

ſicherlich in jeder Hinſicht nur eine Ausnahme .

Zerent . Die Banken ſind etwas erſchreckt , höre ich.
CTjälde. Das kann ich mir denken .

Zerent . Ja , Se kennen natürlich die Situation beſſer

als irgend Jemand .
Tjälde Gächelnd) . Ich bin Ihnen ſehr verbunden für Ihre

ſchmeichelhafte Meinung .
Berent . Wenn jedoch die wichtigſte⸗ Export - Artikel die⸗

ſer Gegend noch ferner im Preiſe ſinken ſollten —2

Tjälde . Ja das läßt ſich ſo leicht nicht ſagen ; es

kommt jedoch vor Allem darauf an , Alles im Gang zu

erhalten .
gerent . Alſo das iſt Ihre Meinung ?

Cjälde . Unbedingt .
Berent . Kriſen pflegen doch gewöhnlich irgend etwas Un⸗

geſundes bloßzulegen .
CTjälde dächelnd) . Darum meinen Sie , man müſſe der

Kriſis ihren Lauf laſſen ?
Berent . Ja , das mein ' ich.

Ejälde . Hml . . die ſoliden Häuſer würden dann viel⸗

leicht nicht überall ſtreng von den unſoliden geſchieden

werden können .
gerent . Könnte hier wirklich eine ſolche Gefahr drohen ?

Cjälde . Ja — da denken Sieſicherlich zu gut von mei⸗

ner Kenntniß der Verhältniſſe . . . aber ich möchte geneigt

ſein , ſo etwas anzunehmen . (Pauſe. )
gerent . Ich bin von den Banken beauftragt , ihnen eine

Ueberſicht über die Situation zu verſchaffen — was ich

vorläufig Ihnen allein anvertraue .

Cjälde . Ich bin Ihnen ſehr verbunden .

gerenk . Diekleinern Banken hier in der Gegend haben

ſich dem angeſchloſſen ; man handelt im Einverſtändni

Tjälde . Ah! . . . (Fauſe. ) Sie haben alſo mit Conſul

Holſt geſprochen ?
Berent . Allerdings . .

liden Häuſer fallen laſſen ,

ſo wäre es gewiß des Beſte ,
ſchäftslage mittheilten . (Pauſe. )

( Pauſe ) Wenn man die unſo⸗

den ſoliden dagegen helfen wollte ,

daß alle den Banken ihre Ge⸗



Tjälde . Iſt das die Anſicht des Conſuls Holſt ?
Berent . Ja , auch ſeine Anſicht . Ich habe daher

vorlä —das heißt , bis wir die Ueberſichten in Hän⸗
den habe n

Herathen, alle neuen Forderungen abzuleh⸗
nen . . . ohne jeden Unterſchied .

Kiig; lals ginge ihm ein Licht auf). Ah, ich verſtehe !
Berent . Nur eine vorläufige Ve

erhaltungsmaßregel .Tjälde (wie oben) . Gewiß , gewiß !
Berent . . . . die jedoch Alle ohne Arusuahme treffen muß .
Cjälde . Ausgezeichnet !
Berent . Behandelte man nicht Alle in derſelben Weiſe ,

ſo würde man ein vielleicht unbegründetes Mißtrauen ge⸗
gen Einzelne wachrufen .

Ciälde. Ganz derſelben Anſicht !
gerent . Das freut mich. Sie mißverſtehen mich alſo

nicht , wenn ich auch Sie um Ihre Bilanz bitte .
Tjälde . Nichts ſoll mir angenehmer ſein , wenn ich da⸗

durch dem Ganzen dienen kann .
Berent . Das verſichere ich Sie . Denn dadurch wird

das allgemeine Vertrauen ge ſtärkt.
Cjälde . Wann wünſchen ie meine Bilanz entgegen zu

nehmen ? Es kann natürlich nur eine flüchtige ſein .
Berent . Natürlich . Ich werde mir erlauben ſie abzuholen .
Cjälde . Das kann ich in

keinem Fall zugeben . Sie kön⸗
nen ſie ſofort erhalten , wenn Sie ' s wünſchen . Ich habe
nämlich die Gewohnlkeit , ſehr oft einen ſolchen allgemei⸗
nen Ueberſchlag zu machen nach den wechſelnden Prei⸗
ſen natürlich .

Berenl . So ? . . ( Lächelnd . ) Man ſagt ſonſt von Schwind
lern , daß ſie dreimal täglich Bilanzen ziehen — die alle
von einander verſchieden ſind . . . Aber nun höre ich .

Cjälde (ächelnd) . . . . Daß auch Andre dieſe e
ſchlimme

Gewohnheit haben können ! Nun — drei verſchiedene täg⸗
lich ſind es ja grade nicht . . .

Berent . Gewiß nicht —ich ſcherze ja natürlich nur .
(Erbebt ſich)

Cjälde (ſich ebenfalls erhebend) . Natürlich . . . . In einer
Stunde ſoll ſie in Ihrem Hötel ſein . Denn ich fetze vor⸗
aus , daß Sie in unſerm einzigen ſogenannten Hötel woh⸗
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Heitktkt lteeen K 5
währendAufenthalts t paar 3

mern , die gra 1 nehmen wollen . .
Berent . Sh Mein Aufenthalt hierſelbſt iſt

von unbeſtimmter ohnheiten , die meine
ſchwankende Geſun

en läſtig , am
iſten aber mir Fremden befinde

Cjälde. uns zu Mi ſpe iſen,
darf ich doch wol hoffen? Es kommen noch einige andre
Herr b eicht eine S

lbootphartie . . . es iſt
hier chön zwiſchen den Felſe

Berent . Ich danke . Meiile
Ge iſt

nicht derart , daß ich es wagen fte an
theilzunehmen .

Cjälde. He he he!l . . . Sollte ich Ihnen vielleicht mit
ſonſt etwas dienen können —?

Berent . Ja : dürfte ich um eine Unterr
bitten , eh ich abreiſe , — am liebſten ſo ſ

dung mit Ihnen
nell wie möglich .

Cjälde ( etwas 18 t). Sie ieinen — ſobald Sie ſämmt⸗
Bilanzen erhalten ha88zerent . Durch Conſul 4 H olſt hhabe ich in
8

der Stille be⸗
reits die meiſten erhalten .

Tjälde (noch mehr verwundert ) . Alſo . . . noch heute , mei⸗
nen Sie —7

Berent . Gegen fünf Uhr ? . . . Iſt ' s Ihnen dann ge
nehm?ꝰ

Cjälde , Ich ſtehe ganz zu Ihrer Verfügung ! Ich werde
mir die Freiheit nehmen , Sie um fünf Uhr zu beſuchen .

Berent . J00 will lieber um fünf Uhr hierher kommen .

Erß⸗
und geht

Tjälde ( ihm f Sie ſind ja kränklich . . . Sie ſind
der Aeltere . . . Sie , der berühmte Mann —! 1

Berent . Aber Sie ſind hier zu Hauſe . Leben Sie wohl !

Cjälde . Ich danke Ihnen verbindlichſt für die Ehre Ih⸗
res Beſuches !

Berent . Bemühen Sie ſich nicht weiter , wenn ich bitten darf !
Cjälde . Geſtatten Sie mir gütigſt , Sie hinaus zu be⸗

gleiten .
Berent . O ich werde d en Weg ſchon allein finden .

—

—
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Cjälde . Das bezweifle ich nicht . Aber es iſt eine Ehre
für mich !

Berent . Wie Sie wollen ! ( Indem ſie die Treppe hinunter gehen
wollen, bemerkt man die Köpfe von Signe und Hamar, die Arm in
Arm heraufkommer Man tacht einander Platz

Cjälde . Darf Sie vorſtelle hig iſts ja
natürlich nicht : Herr Advocat Berent aus Chriſtiania . Meine
jüngſte Tochter und ihr Bräutigam , Cavallerielieute⸗
nant Hamar .

Berent . Ich glaubte , die Cavallerie hielte gegenwärtig
Manöver ab ?

Hamar . Ich habe Urlaub . . .
Berent . . . . wegen wichtigerer Angelegenheiten . . . Em⸗

pfehle mich beſtens !
Tjälde . Ha ha ha! (di

und Berent verſchwinden auf de
den jungen Leute grüßen. Tjälde

e.)

Hechller Auftritt .

Hamar. Signe.
Hamar . Unverſchämt ! . . . Aberdas iſt er ja gegen Alle .
Signe . Nicht gegen Papa , ſo viel ich ſehen kounte .
Hamar . Auch dein Vater iſt unverſchämt
Signe . Ich verbiete dir , ſo etwas von Papa zu ſagen !
Hamar . Wie ſoll ich es denn nennen , wenn er über eine

ſolche Aireſiheit wie die des Advocaten lacht ?
Signe . Gute Laune . immt Platz und ſchaukelt ſich.)
Hamar . Du willſt alſo ebenfalls . . . “ Du biſt heute
cht liebenswürd
Signe (ſch beſtändig ſchaukelnd,. . Da haſt du recht , denn

bisweilen bin ich deiner ſo überdrüſſig ...
Hamar . Und doch willſt du mich nicht reiſen laſſen . . .
Signe . Weil ' s hier dann noch langweiliger iſt .
Hamar . Ich ſage dir hiermit dies Eine : ich dulde es

nicht länger , daß man mich hier in dieſer Weiſe behandelt !
Signe . Was du ſagſt ! SSie nimmt ihren Ring ab und läßt

ihn zwiſchen den Zeigefinger und den Daumen gleiten , während ſie
ſingt und ſich ſchaukelt. )

Hamar . Wie du Eiſt —davon will ich ſchon gar nicht
reden . Aber ſieh dir nur einmal Walburg an ! . . . Und

ni
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erſt dein Vater ! Hat er mir auch nur ein einziges Mal
den Fuchs zu einem Ritt angeboten ?

Signe . Er hatte gewiß an etwas Andres zu denken , das
vielleicht wichtiger war . ( Singt wieder. )

Hamar . Aber ſo ſei doch vernünftig , Signel . . . Und
dann mußt du mir einräumen , daß nichts natürlicher ge⸗
weſen ! . . . Ja frei heraus geſagt — denn dir kann ich

ja ſagen , was ich auf dem Herzen habe —ich , der ich ſein
Schwiegerſohn werden ſoll und Cavallerieoffizier bin und
andere Söhne hat er ja nicht — konnte ich nicht faſt erwar⸗

ten, daß daß er mir den Fuchs ſchenken würde ?

Signe . ha ha!
Hamar . J
Signe . Ha ha ha!
Hamar . Warum lachſt du darüber , Signe ? Ich ſollte

doch meinen , es würde Glanz über das Haus verbreiten ,
wenn meine Kameraden mein Pferd bewunderten und ich

ſagen könnte : dieſen Fuchs hat mir mein Schwiegervater
geſchenktl . . . Denn du mußt wiſſen , im ganzen Lande

findet man nicht ſeines Gleichen !
Signe ( inne haltend mit Schaukeln) . Und darum ſollteſt du

ihn haben ? Ha ha ha !
Hamar . Das laſſe ich mir nicht gefallen !
Signe . Cavallerielieutenant „Unvergleichlich “ auf dem

„unvergleichlichen “ Fuchs ! Ha ha hal!
Hamär . Signe , nun hörſt du auf !
Signe (ſich wieder ſchaukelnd) . Wie amüſant du biſt !

Hamar (näher tretend ). Höre , Signel . . . Niemand ver⸗

mag von deinem Vater ſo viel zu erreichen wie du. Nun

höre doch , Signe ! . . . Kannſt du nicht einen einzigen
Augenblick ernſthaft mit mir reden ?

Signe . O ſo ernſthaft ! GBeginnt wieder zu ſingen. )
Hamar . Ich dachte mir , daß wenn nun der Fuchs mir

gehörte , ich dieſen Sommer hier bleiben und ihn tüchtig

zureiten würde . ( Signe hört auf zu ſchaukeln und zu ſingen. §

mar tritt zu ihr und lehnt ſich über ihren Stuhl . ) Und dann reiſte

ich vor dem Herbſt nicht zur Stadt zurück . . . und dann

würdeſt du dem Fuchs und mir zugleich folgen . Scheint
es auch dir nicht ſo am beſten ?

FJſt denn das ſo ungereimt ?

2

*
——
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Signe (ihn eine Weile anſehen
es dir immer ſo ſchön aus !

Hamar . Nicht wahr ?. . . Aber es kommt ja ganz da⸗
rauf an, daß du von deinem Vater den Fuchs bekommſt —

nicht wahr , ſüße Signeꝰ
Sign Und dann würdeſt du mich

nicht verlaffenꝰ
Hamar . Den ganzen Sommer ni
Signe . Sondern hier bleiben und den Fuchs zureiten ?
Hamar . Nur den Fuchs zureiten !
Signe . Und dann ſollte ich euch beide im Herbſt be⸗

8den ganzen Sommer

gleiten — nicht wahr , ſo ſagteſt du doch ?
Hamar . Ja wäre das nicht

0Signe . Soll der Fuchs auch bei
1 end). Wie meinſt du

Nun — wenn du dir ,ſo viel ich verſtehe , nur

halber Urlaub genommen und nur deshalb
ſt, um ihn zuzureiten ... und mich dann

ſt
9

Jamar

1
üFuchs 15 dich zu Tante Ulla begleiten laſſen will

1915 Aber Signe , biſt du nun ſchon wieder —
Signe Splötzlich mit große igkeit den Stuhl zurückſchiebend;

über die Schulter hin). I , fort mit dir ! .
Hamar . Eiferſüchtig auf den Fuchs ! Ha ha ha!
Signe . In den Stall mit dir !
Hamar . Soll das eine Strafe ſein ? Dort iſt es amü⸗

ſanter als hier !
Signe den Ring hinwerfer
Hamar . Du wi den Ring ſo lange fort —

Signe . Ach, das haſt du mir ſo oft geſagt , daß ich es
nicht mehr hören mag . ( Wendet den Stuhl ganz um, ſo daß f
ihm und den Zuſchauern den Rücken zukehrt. )

Hamar . Du biſt ein ſo verzogenes Kind , daß man dir
Unrecht thäte , wollte man Alles ernſt nehmen .

Signe . Das alte Sprüchlein — zum hundertſten und

tauſendſten Mal ! Marſch , geh!
Hamar . Aber ſiehſt du denn nicht ſelbſt ein, wie lächer⸗

lich du dich machſt , wenn du eiferſüchtig auf ein Pferd biſt ?
Hat man je ſo etwas gehört !

Signe (aufſpringend ) . Ha , du könnteſt mich zum Weinen

Dd) . Da ! Den gib dem Fuchs !

tle

Du , lieber Freund , malſt
Hamar
Sigue .

fühle mi⸗
Erde wer

fen, um !
in Ruhe

Hamar .
genomme

Signe .
(Bricht in

Hamar .
men . I .

signe .
ſchiff nackh

( Man ſieh
durch

CTjälde
Lieutenat

Signe
Hamar
Cjälde
Hamar

dann raſch
S gue.
Hamar

Was hal
Signe .

zenlos u
Hamar

nur verl

Signe .
todt . .
in Thräner

Hamar
geſagt, d

Signe .



eund , malſt

a ganz da⸗
dekommſt

en Sommer

zureiten ?

Herbſt be⸗

e, nur
iur deshalb

mich dann
en willſt . . .
der 2
urückſchiebend;

mha !

iſt es amü⸗

dem Fuchs !

P.. lächer⸗
U ferd biſt ?

um Weinen

Ein Falliſſ

bringen ! Ich ſchäme mich deiner ! . . . Stampft mit dem

Fuße. ) Ich verachte dich !

Hamar (lachend). Und das um des Fuchſes wiillei
Signe. Nein , um d einet - ,deinet⸗ , deinetwillent ! 805

fühle mich manchmal ſo ungllielich, baß ich mich auf die
de werfen und laut weinen möchte oder davon lau

1, um nie wieder heim zu kommen ! Kannſt du mich nicht

n Ruhe laſſen ! Kannſt du nicht gehen !
Hamar . Ja , ich habe auch diesmal den Ring nicht auf⸗

genommen !
Signe . Brauchſt du auch nicht , aber geh, geh, geh, geh!

(Bricht in Thränen aus und ſetzt ſich nieder. )

Hamar . gutl . .. Da ſeh ich das Dampfſchiff kom⸗

men. Ich werde ſoffort abreiſen .

Signe . O, du weißt eben ſo gut wie ich , daß das Da

ſchiff nach Weſten fährt ! Fort ! (Bricht wieder in Thrän

( Man ſieht rin der M haft über die J
hin die N Der Rauch ſch
durch die di nan)

CTjälde (drauße w.
A1

euch! Nehmt das Boot des

Lieutenants . . . liegt zur Abfahrt bereit !

Signe (ſpringt 1
Hamar . Da ſoll Jemand vom

Dar upfſchiff abgeholt werden !

Ejälde (in größerer Nähe) . Mach du das Böot fer

1

Hamar . Er kommt hierher ! (Eilt nach dem 9 kommt

dann raſch ) . Signel
S' gue . Nein , ich 0 nicht !

Hamar . Aber Sign Was ſoll denn das bedeuten ?

Was habe ich dir denn eigentlich
Signe . Das weiß ich nicht ; aber h fühle mich ſo gren⸗

zenlos unglücklich ! (Weint. )
Hamar . Aber ich thue ja doch ſchließlich Alles , was du

nur verlangſt ! Was willſt du denn mehr ?ꝰ

Signe . Ich kann nicht dafür , .. ich wollte , ich wäre

todt . . . und das überkommt mich f0 oft ! Gricht von neuem

in Thränen aus. ) . 5
Hamar . Aber Signe ! . . . Du, die mir ſo unzählige Male

geſagt , du liebteſt mich !

Signe . Das thu ' ich ja auch . Aber bisweilen kommt es

29
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mir ſo vor , als ſei unſre Verlobung etwas ganz Unglück⸗der beſt
ſeliges ! . . . Nein , komm mir nicht nahe ! daß me

Hamar . Signel ... wohl v

Ejälde (auf der Treppe , aber draußen) . Ja gewiß , verſteht Signe

ſich — Alle in vollem Staat ! l Mama ,

Hamar . Trockne dir die Augen , Signe ; laß es ihn nicht Cjäld

ſehen ! ( Er will ihr den Ring geben, aber ſie wendet ſich ab, während Heute h

ſie ſich die Augen trocknet. ) Signt
3 39— Ejäld

Hiebenker Ruſtritt . Elald
id

Tinte 1
Vorige. Tjälde . 8 ſammer

CTjälde (bereits oben auf der Treppe) . Ah, ſeid ihr da ! Das Hama
8

iſt ſchön . Da kommt Conſul Lind mit dem Dampfſchiffe , Cjäld

ſoeben Depeſche erhalten . ( Wendet ſich wieder um und ruft Hama

über die Veranda hinaus . ) Aber ſo kommt doch endlich mit Cjäld

den Fahnen , zieht die Boote hinaus , und laßt die Maſte ßen, lieſt

(Verſucht die Boote loszumachen. ) Es iſt feſt . ( Ha⸗tert ihm,

Ja , mach du es los ! ( Hamar macht das Boct „ Erhiel
älde wie⸗mich da

herunter !
mar eilt hinzu. )
los, das nach rechts hinausgezogen wird. Inzwiſchen geht

Was
der vor. ) Höre , Signe . . . SSieht ſie an. ) Was , habt ihr Komme

euch ſchon wieder gezankt ? genaue

Signe . Aber Papa ! 8 leſen!
CTjälde. Ja jetzt iſt keine Zeit zu Narrenspoſſen ! Heutedann f

müßt ihr Alle dem Hauſe Ehre machen ! . . . Sage Wal⸗kommt. )

burg — 5 8
ben iſt

Signe . Sag du ' s ihr lieber ! Du weißt ja , Walburg und ei

thut nur , was ſie ſelbſt will . und di

CTjälde. Komm mir jetzt nicht mit Geſchichten ! Dies iflPaſtor

ein hochwichtiger Augenblick . Ihr thut Alle , was ich euch Hama

agel . . . Sag Walburg , ſie folle Toilette machen und ſich Cjäld

hier zum Empfange bereit halten . Daſſelbe thuſt du ! (Sie Hama

geht. ) Signe ! Cjäld
Signe (ſtehen bleibend)d. Nun ? Hame

Cjälde . Wir müſſen noch ſechs bis acht Gäſte zu Mittag Cjäld

einladen . Herr Finne muß benachrichtigt werden , daß win Hame

ſtatt um vier Punkt drei eſſen . Lind reiſt fünf Uhr mil Fjäld

dem nächſten Dampfer wieder ab — verſtanden ? Hame

Signe . Aber hat Mama auch für ſo Viele Eſſen genug ! Ejäld

Ejälde . Sie ſoll nicht blos genug , ſondern auch vor Fjälde f
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ganz Unglück⸗der beſten Qualität haben ! Ich verlange von meiner Frau ,
daß mein Haus den ganzen Sommer hindurch mit Allem

58 wohl verſehen ſei — wie oft ſoll ich euch das ſagen ?
gewiß , verſteht Signe ( dem Weinen nahe; ſucht es jedoch zu unterdrücken ) . Aber

f Mama , die heute ſo krank iſt —!
ß es ihn nicht Tjälde . Ach, dies Geſchwätz von dem ewigen Krankſein !
ſich ab, während Heute haben wir zum Krankſein keine Zeit . Nun ſpute dich!

Signe (geht unter heimlichem Weinenzu der hinterſten Thür hinaus ) .
Tjälde u Hamar, der wieder herein kommt) . Hol dir Feder ,

Tinte und Papier . Wir müſſen eine Liſte von Gäſten zu⸗

5 ſammen ſtellen ! Aber raſch , raſch !
ihr da ! Das Hamar (ſuchend) . Hier ſehe ich nichts . . .

Dampfſchiffe , Cjälde (ungeduldig) . Ei ſo hole dir das Nöthige .
der um und ruft fjamar (ſtürzt zu der Thür hinaus , die den Zuſchauern z

ch endlilich mit Cjälde ( nachdem er einen tiefen Seufzer der Befreiung aausgef
aßt die Maſte ßen , lieſt er das Telegramm , das er in der Hand hat. Die Har

Riſt feſt. ( Ha⸗tert ihm, während er es langſamlieſt ; einige Stellen wie
macht das Boot „Erhielt Ihren Brief im Augenblick der Abreiſe . Ehe
geht Tiälde wie mich darauf einlaſſe , Alles zu übernehmen — Rückſprache .
Vas, habt ihr Komme heute mit erſtem Dampfſchiff , reiſe fünf ab. Eine

genaue Ueberſicht in Ordnung ! Lind . “ Ich kann

e
A

kaum

leſen ! Und doch iſt es E Ja . . . wenn dies glückt . . .

poſſen ! Heute dann ſtehen uns alle Häfen offen ! ( Zu Hamar , der zurück
Sage Wal⸗kommt. ) Nun , biſt du da ? Aber Einladungen zu ſchrei⸗

ben iſt zu weitläufig . Nur das Namensverzeichniß —

ja , Walburgund einer der Comptoirdiener kann damit herumlaufen
und die Einladungen beſorgen . Alſo dictirend : ) Der

hten ! Dies iflPaſtor . . . apropos : der Chhönpaggerl Wie iſt er ?
e, was ich euch Hamar . Meinſt du den neuen ?
machen und ſich Cjälde . Ja freilich .

thuſt du ! Hamar . Der Paſtor rühmte ihn ſehr .
CTjälde. Gut . Alſo :
Hamar (ſchreibend). Der Pa⸗ſtor .

zäſte zu Mittag Ejälde . Conſul Ring .
ſerden , daß wii Hamar . Con⸗ſul Ring .

fünf Uhr mil Cjälde . Und . und und
iden ? Hamar . Conſul Holſt ?
e Eſſen genug ! Cjälde . Nein , Holſt nicht . ( Hamar zeigt ſich ſehr verwundert .
dern auch vol Fjälde für ſich.) Jetzt kann ich ihm doch zeigen , daß ich ihn

—
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nicht mehr brauche ! ch.) Großhändler Holm . Fü

ſich.) Sein Feind .
Hamar . Groß - händ⸗ler Holm .

Cjälde für ſich). Obgleich Holm ein Flegel iſt . Indef
das ärgert Holſt . (Laut. ) Der Polizeimeiſter .

Hamar . Der Po⸗liszei
Cjälde . Nein , ſtreich den Pol lizeimeiſter . ( Murmelnd . ) Mar

kann nicht vorſichtig genug ſein .
Hamar . Polizeimeiſter geſtrichen .
Cjälde . Haben wir den Paſtor ſchon ?
Hamar . Der bildet Nr . 1.

Tjälde . Ja , richtig ,
Hamar . Aber der Bür germeiſter ?

0CTjälde. Nein , der wohnt zu weit . Und zudem — wem

er nicht Hahn im Korb und dann dieſes Geſchwät
über die Beamtenge älte Nein ! Aber . . . laß ſehen
— Knutzen mit ' m z.

Hamar . Knutzen mit ' m z.
Ejälde . Hm . . . ja . . . auch Knudſen mit ' m ſ.
Hamar . Knudſen mit ' m ſ.
Cjälde . Wie Viele haben wir ?

Hamar . Der Paſtor , Ring , Holm , der Polizei —nein

Pol izeimeiſter geſtrichen, Knutzen mit ' m z, Knudſen miß

' m ſ macht 1, 2, 3, 4, 5, 6.

e 3 und Finne , du , ich — ſind neun . Wi

müſſen j edoch zwölf haben .
Humat Die Damen ?

Cjälde . Nein . . die Damen ſind bei einem Großhänd

lerſchmauſe nicht am Platze . Die ma die Honneurt

nach Tiſche , — das heißt , erſt die Cigarren , dann die Da

men . . . Aber wen ſollen wir —2

Hamar . Den neuen Rechtsanwalt ? Ein ſehr feiner Mam

. . wie heißt er doch gleich —?

Cjälde . Nein , der ſucht ſich überall einzuſchmeicheln , in⸗

dem er Reden hält . . . Zolleinnehmer Pram !
Hamar . Aber der? Der betrinkt ſich ja immer !

Tjälde . Nun , das iſt nur eine nach innen gekehrte Trun

kenheit . . . Er richtet keinen Schaden damit an — in

Gegentheil ! Schreib du : Zolleinnehmer Pram .
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Hamar . Zoll⸗ein⸗nehmer Pram .
Cjälde . Es iſt ſchwer in einer kleinen Stadt , wenn es

fein ſein ſoll . . . Höre . (Schnalzt mit den Fingern ) Falbe ,
Agent Falbel Sehr nett und hat keine eigne Meinungen .

Hamar . Du meinſt nett in ſeinem Anzuge ?
Cjälde ( nurmelnd ) . Hme. . . ja, auch das Aber ich meine ,

ſo im Ganzen . . . der zwölftel . Martin Schultz ?

Hamar (empört) . Martin Schultz ! Steht feierlich auf. ) Nein ,
da muß ich mir doch erlauben zu proteſtiren ! . . . Als

er das letzte Mal in großer Geſellſchaft hier war — weißt

du, was er da that ? Mitten während des Eſſens (macht
mit den Händen die entſprechende Bewegung) nahm er ſich ſein
Gebiß aus dem Munde und zeigte es vor . Er wollte , daß
es die Runde machte ! Iſt es eine feine Geſellſchaft ,
dann —

Cjälde . Ja , er iſt roh . Aber er iſt weit und breit der

reichſte Mann .
Hamar (der ſich wieder geſetzt hat). Dann ſollte er ſich wenig⸗

ſtens eine neue Perrücke anſchaffen ! Es iſt gar nicht mög⸗
lich, neben ihm zu ſitzen !

Ejälde . Ja ja , er iſt ein unſauberer Burſche , aber ein

ſchlauer Fuchs , und darauf legt er Werth . . . . Siehſt

du , mein junger Freund , dem reichſten Manne hält man

ſchon etwas zu gute !
Hamar . Ich begreife nicht , welchen Vortheil du von ihm

haben könnteſt . . . 2
Tjälde . Hm , hmi .

wol nicht . .
Hamar . Nein , ganz beſtimmt nicht !
CTjälde ( murmelnd) . Obgleich Conſul Lind verſtehen

würde , was es heißt , daß Martin Schultz
Hamar . Unddie Reden , die er führt ! Die Damen können

es ja niemals in ſeiner Geſellſchaft aushalten !

Ejälde . Ja , du haſt recht . ( Rurmelnd . ) Und im Grunde

brauch ' ich ihn ja auch nicht mehr . . . Aber der zwölfte !
Warte mal

Hamar . Chriſtoph Hanſen ?
Ejälde . Zum Henker — dann bekommen wir Politikl

Nein , laß ſehen . . . . Gleibt ſtehen. ) Ja , ich glaube , ich
3

Nein , vielleicht geht es doch

eeeeee
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den ! CJede große
lbe beton
Hamare g). 2
Tjälde . Hm hm hm!

Eindruck machen . Ich kenne
3J

Hamar . Er iſt ein prächtige
. . . aber in feiner Geſellſc

Tjälde . Hm hm hm!
Hamar . Jakobſen ! .

Dann
zu rett

obſen wird einen guten all dem
mand

das wiſſen wir Alle Nacht !
dieſe V

obſen! ſteh ich
t auf. ) pfang

Tjälde . Und nun laß damit herum gehen ! Seiten
Wohlgemerkt : Schlag drei U

— Spute dich ! Ruft ihm nach. ) ich geh
Und komme wieder zurück ; es könnte hier noch etwas zu ( Verzwei
beſorgen ſein ! ( SHamar ab würch die den Zuſchauern zunüchſt b letzte X
Lche Thür. ) nur Hi

jälde (allein). 855

Niſt die
o könn
und ar

ſe⸗ als fre

5
auf etr

nicht abgemae 5
faßt ! . . . Conſul Holſt ſo

icht ärgert er ſich auch darüber .
ke ich ſie nicht,

ſ ſie
glauben , ich mein ,

wäre wirklich in der Klemme geweſen , als ich ſie dem Ad⸗ iſt faſt
vocaten verſprach . . . und ich ſei nun durch Lind daraus den !
befreit worden . . . . Ich riskire am wenigſten , wenn ich Hame
ſie ihm ſchicke. Cjäld

Hamar 15 zurüch. 5 empfan
Cjälde . Da, laß ihn dieſen Brief an den Advocaten Be⸗ Hame

rent mitnehmen . . . Hötel Victoria . Cjäld
Hamar . Iſt es eine Einladung ? Dann ſind wir jariſten

dreizehn bei Tiſche . . .
Tjälde . Es iſt keine Einladung . Spute dich, eh er geht !
Hamar (wieder ab).
Cjälde (allein ). O wenn es nun glückte ! Conſul Lind ge⸗

hört zu denen , die ſich fangen laſſen ! Und er muß , er
muß gefangen werden ! Ich habe (ſieht nach der Uhr) ganze
vier Stunden Zeit , ihn zu n 8

So voll Hoffnung bin ich lange Zeit nicht geweſen . . .
nein , lange Zeit nicht . . . (Verſinkt in Gedanken. Sagt dann
leiſe. ) Eine Kriſis iſt doch zuweilen ein gutes Ding — eine
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1die uns über Verlegenheiten hinweghilft !
r Aufmerkſamkeit erregt , Alle eilen herbei , um

einem Seufzer . ) Ja , könnte ich letzzt mit

über hinweg kommen . . ſo daß Nie⸗

82 Dieſe Angſt und Spannung Tag und
viſſen wir Alle Nacht ! . eſe Unklarheit , dieſe ewigen Ausflüchte ,

5 dieſe Verheimlichung , dieſes Spiel — o! . . . Aber jetzt
Jakobſen ! ſteh ich ja vor einem neuen ! Dieſer widerwärtige Em⸗

pfang . . . Ja ja ja, alles was ich will , hat immer zwei
herum gehen ! Seiten . . . . Was ich 1 ne, fünf verſchiedene Werthe ;
(Ruft ihm nach. J ich gehe mit Menſchen und Dingen , als träumte ich ! .

noch etwas zu

d einen guten
g

ſelt. ) Aber dies muß das letzte Mal ſein , — die
rſtellung , und dann — Schluß ! . . . Es iſt ja

lfe , was ich brauche — und nun bekomm ' ich ſie !
Ja , bekomm ' ich ſie auch wirklich ? . . . Hm, das

hel . . . Köunte ich doch von nun ab . . .

5 neſo könnte ich von nun ab eine einzige Nacht ruhig ſchlafen
die Bilauz iſt und am Morgen einmal ohne Angſt erwachen und mich
ſoll ſie 5 17 als freier Mann zu Tiſche ſetzen ! . . . Köunte ich wieder

darüber .. Zauf etwas ſtehen , was ich mein nennen dürfte — ruhig
glauben„ich mein, mein , mein ! ( Mit dem Fuße ſtampfend. ) . . . Ach, es

ch ſie dem Aeife ffaſt nicht zu glauben — ich bin zu oft getäuſcht wor —
h Lind daraus den !
zſten , wenn ich Hamar chereinkommend) . So , damit wären wir fertig !

Tjälde . Alle Wetter , — Pulver ! Er muß großartig
empfangen werden !

Advocaten Be⸗ Hamar . Verſteht ſich haiben wir Pulver !
Cjälde . Dan u ſchicke fofort einen Boten zu dem Artille⸗

1ſind wir jariſten Ole ! (Ab. )

ich, eh er geht !

onſul Lind ge⸗
— — 8

d er muß , er
der Uhr) ganze

cht geweſen . . .
iken. Sagt dann
s Ding — eine
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